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Bildungserfolg durch Wertschätzung  

Liebe Leserinnen und liebe Leser, 

ein gemeinscha�liches Miteinander an Schule ist nur dann erfolgreich möglich, 

wenn sich alle auf gemeinsame Wertvorstellungen und Ziele einigen. So hat sich 

die Sophie-Scholl-Gesamtschule auf den Weg gemacht, sich mit allen am Schul-

leben Beteiligten auf solche Ziele zu verständigen. Mit diesem Leitbild wollen 

wir Ihnen das Ergebnis dieses Prozesses vorstellen. 

Wir wollen,  

 unsere Schülerinnen und Schüler zur Selbstständigkeit und Verantwor-
tungsübernahme für sich selbst, gegenüber anderen und für die Umwelt 

erziehen,  

 unseren Schülerinnen und Schülern die notwendigen fachlichen und über-
fachlichen Fähigkeiten und Fer#gkeiten vermi*eln, 

 dass die Schülerinnen und Schüler selbstständig und eigenverantwortlich 
ihren individuellen Lernprozess steuern können, 

 unseren Schülerinnen und Schülern eine Vielfalt an Lernmöglichkeiten und 

Unterstützung anbieten, sodass keiner verloren geht, 

 allen Beteiligten am Schulleben ein „Wir-Gefühl“ vermi*eln und zu einem 

wertschätzenden Umgang aller hinwirken 

Diese Ziele werden im Folgenden für die unterschiedlichen Bereiche des Schul-

lebens weiter konkre0siert. 

Das Leitbild verstehen wir als einen andauernden Prozess des gemeinsamen 

Austausch über Ziele. Deshalb soll diese Broschüre eine Anregung sein, sich mit 

dem Schulleben an der Sophie-Scholl-Gesamtschule auseinanderzusetzen. 

 

Bärbel Gröpper-Berger  Maria-Elisabeth Lang       Lukas Nachtmans 

Schulleiterin    Schulpflegscha�s-        Timo Schmidt 
     vorsitzende            Schülersprecher 
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I. Unterricht 
Wir ermöglichen unseren Schülerinnen und Schülern einen selbstständigen und eigen-

verantwortlichen Lernprozess und berücksich0gen dabei ihre individuellen Vorausset-

zungen. 

II. Fördern und Fordern 
Wir gehen mit gezielten Unterstützungs- und Anforderungsangeboten auf die Individu-

alität unserer Schülerinnen und Schüler ein. 

III. Erziehung und Projekte 
Durch möglichst breite Angebote erziehen wir unsere Schülerinnen und Schüler zu ei-

nem wertschätzenden und sozialen Umgang miteinander und wollen sie zu starken 

Persönlichkeiten machen, die für sich und andere Verantwortung übernehmen können. 

IV. Vielfalt - Ganztag 
Wir ermöglichen den Schülerinnen und Schülern ein vielfäl0ges und umfassendes An-

gebot zur Lebens- und Lerngestaltung. 

V. Beratung 

Wir unterstützen unsere Schülerinnen und Schüler auf ihrem Lebens- und Bildungsweg. 

VI. Veranstaltungen 

Wir stärken den wertschätzenden Umgang miteinander durch außerunterrichtliche 

Veranstaltungen. 

VII. Koopera#on mit Experten 

Wir kooperieren regelmäßig mit außerschulischen Partnern, die Schülerinnen und 

Schüler auf ihren Lern- und Lebensweg unterstützen. 

VIII. Zusammenarbeit 

Unsere Zusammenarbeit mit Kollegen, Eltern, Schülern und anderen Partnern soll 

durch Wertschätzung, Offenheit, Verlässlichkeit und Klarheit gekennzeichnet sein. 

IX. Öffentlichkeitsarbeit 

Wir wollen unsere Schule posi0v in der Öffentlichkeit darstellen. 

 und individuelle Förderung 
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I. Unterricht 

Wir ermöglichen unseren Schülerinnen und Schülern einen selbstständi-

gen und eigenverantwortlichen Lernprozess und berücksich0gen dabei 

ihre individuellen Voraussetzungen. 

 

 Wir wollen einen fachdidak0sch guten Unterricht durchführen und 

von Unterrichtserfahrungen der KollegInnen profi0eren. 

 

 Alle Schülerinnen und Schüler sollen grundlegende Lerntechniken 

erlernen. 

 

 Alle Schülerinnen und Schüler sollen grundlegende Medienkompe-
tenzen erlernen. 

 

 Wir wollen schülerak#vierende Unterrichtsformen einsetzen, die 

der Heterogenität der Schülerinnen und Schüler gerecht werden. 

 

 Wir wollen die Selbstverantwortung der Schülerinnen und Schüler 

für ihren Lernprozess stärken. 
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Guten Unterricht durchzuführen 

ist für uns das Wich0gste im 

Schulalltag. Um dies zu erreichen, 

tauschen wir uns regelmäßig un-

tereinander über unsere Unter-

richtserfahrungen aus, planen ge-

meinsam Unterrichtsvorhaben 

und treffen Absprachen zu The-

men, Inhalten und Methoden des 

Unterrichts.  

Besonders wich0g sind uns schü-

lerak0vierende Unterrichtsfor-

men, die es ermöglichen, auf die 

Unterschiedlichkeit unserer Schü-

lerinnen und Schüler einzugehen. 

Für diese Lernformen und für den 

Bereich Lerntechniken haben wir 

ein eigenes Curriculum entwor-

fen, das uns als Richtschnur unse-

rer täglichen Arbeit dient.  

Ebenfalls fest verankert ist die 

Medienkompetenzvermi*lung. In 

den PC-Stunden lernen die Schü-

lerinnen und Schüler den verant-

wortlichen Umgang mit PC und 

Tablet.  

Das selbstverantwortliche Lernen 

unterstützen wir, indem wir das 

Lernstudio zum Ort des selbst-

ständigen Lernens gemacht ha-

ben. Die Reflexion über den eige-

nen Lernprozess der Schülerinnen 

und Schüler wollen wir durch ge-

eignete Formen der Leistungs-

rückmeldungen fördern. 
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II. Fördern und Fordern 

Wir gehen mit gezielten Unterstützungs- und Anforderungsangeboten 

auf die Individualität unserer Schülerinnen und Schüler ein. 

 

 Wir wollen die Sprachbildung unserer Schüler fördern. 

 

 Wir wollen auf alle Schüler mit diagnos#ziertem Förderbedarf ange-

messen eingehen. 

 

 Wir wollen die Schüler, die ohne ausreichende Sprachkenntnisse zu 

uns kommen, angemessen in unsere Schule integrieren. 

 

 Wir wollen innerhalb der Schule Unterstützungssysteme zur indivi-
duellen fachlichen Förderung etablieren. 

 

 Wir wollen innerhalb der Schule Unterstützungssysteme zur indivi-
duellen überfachlichen Förderung etablieren. 

 

 Wir wollen besondere Möglichkeiten des Sprachenlernens und Mu-
siklernens schaffen  

 

 Wir wollen ein a*rak0ves Angebot für MINT-interessierte Schüler 

schaffen. 
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Bereits in Jahrgang 5 bieten wir 

nach gezielter Diagnos0k im Be-

reich Sprache und Mathema0k 

unterschiedliche Sprachförderkur-

se an und richten einen Mathe-

ma0k-Olympia-Kurs ein.  

In den höheren Jahrgängen findet 

eine Förderung im Ergänzungs-

stundenbereich sta*. Arbeits-

gruppen und zahlreiche Fortbil-

dungen zum Thema sprachsensib-

ler Fachunterricht sichern, dass 

auch im regulären Unterricht 

Sprachbildung staFindet. 

Schülerinnen und Schüler ohne 

grundlegende Sprachkenntnisse 

erhalten eine zusätzliche Sprach-

förderung mit dem Ziel, später 

dem Fachunterricht gut folgen zu 

können. 

Ein verbindliches fachübergreifen-

des We*bewerbskonzept enthält 

stets auch einen sprachlichen An-

teil. 

Die Förderung einer leserlichen 

und schnellen Schreibschri� ist 

uns ein besonderes Anliegen, 

denn ein unzureichendes Schri�-

bild und -tempo sind für den Lern-

erfolg hinderlich. Nach einer um-

fangreicher Schri�testung findet 

in Jahrgang 5 ein gezieltes Schri�-

training sta*. Zudem bieten wir 

zahlreiche zusätzliche Übungsma-

terialien an. 

Besondere sprachliche Fähigkei-

ten fördern wir mit dem bilingua-

len Gesellscha�slehreunterricht.  

Besondere Möglichkeiten des Mu-

siklernens bieten wir in unseren  

Musikklassen mit Instrumentalun-

terricht und zusätzlichem Klassen-

musizieren. 

Ein dri*en Schwerpunkt bildet der 

Bereich MINT (Mathema0k– In-

forma0k-Naturwissenscha�-

Technik). Hier stellt insbesondere 

die Vielfalt der Angebote von Ar-

beitsgemeinscha�en, Wahlpflicht-

angeboten und Ergänzungsstun-

den sicher, dass Schülerinnen und 

Schüler für den MINT-Bereich be-

geistert werden und Talente ent-

deckt und gefördert werden. 
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III. Erziehung und Projekte 

Durch möglichst breite Angebote erziehen wir unsere Schülerinnen und 

Schüler zu einem wertschätzenden und sozialen Umgang miteinander 

und wollen sie zu starken Persönlichkeiten machen, die für sich und an-

dere Verantwortung übernehmen. 

 

 Wir wollen, dass unsere Schülerinnen und Schüler ein soziales und 
wertschätzendes Miteinander in der Schule pflegen. 

 

 Wir wollen, dass sich unsere Schülerinnen und Schüler in der Ge-
meinscha3 wohl fühlen. 

 

 Wir wollen unsere Schülerinnen und Schüler in ihrer Persönlichkeits-
entwicklung begleiten. 

 

 Wir wollen unseren Schülerinnen und Schüler in Problemsitua0onen 

besondere erzieherische Hilfen anbieten. 

 

 Wir wollen, dass unsere Schülerinnen und Schüler im Sinne unserer 

Namensgeberin handeln. 

 

 Wir wollen unsere Schülerinnen und Schüler bei der demokra#schen 
Teilhabe am Schulleben unterstützen. 

 

 Wir wollen unseren Schülerinnen und Schüler Möglichkeiten des so-
zialen Engagements bieten. 
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Alle Schülerinnen und Schüler er-

lernen in Klassenratsstunden 

Grundregeln des Miteinander und 

nehmen an unterschiedlichen 

Projekten der Ak0on „Schule oh-

ne Rassismus—Schule mit Coura-

ge“ und zur Erinnerung an unsere 

Namensgeberin teil.  

Die demokra0sche Teilhabe er-

streckt sich über die SV-Arbeit bis 

hin zur Einbindung der Schüler in 

Schulentwicklungsgruppen und im 

regelmäßig staFindenden Ge-

sprächsforum Schulentwicklung. 

Über die Jahrgänge verteilt neh-

men alle Schüler an Projekten 

zum Kennenlernen, zur Persön-

lichkeitsfindung oder –stärkung 

teil. 

Die Beratungsteams sind für alle 

Lehrkrä�e und Schüler ansprech-

bar und sichern in regelmäßigen 

Treffen eine systema0sche Hilfe 

bei besonderen Problemsitua0o-

nen. 

Im Trainingsraum wird Schülern 

die Möglichkeit gegeben, in kri0-

schen Phasen über ihr Verhalten 

zu reflek0eren. 

Die Verantwortungsübernahme 

für andere erfahren unsere Schü-

lerinnen und Schüler im ver-

pflichtenden Mensadienst, im 

Schulsanitätsdienst und in Phasen 

des Lernens durch Lehrens. 

Im Ganztagsbereich verankern wir 

zudem fest Angebote, die den 

Schülerinnen und Schülern die 

Möglichkeit des sozialen Engage-

ment geben, z.B. im Schulsanitäts-

dienst, in der „Senioren-PC“-AG in 

Umwelt-AGs und im Ergänzungs-

stundenbereich. 
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 IV. Vielfalt - Ganztag 

Wir ermöglichen den Schülerinnen und Schülern ein vielfäl0ges und um-

fassendes Angebot zur Lebens- und Lerngestaltung. 

 

 

 Wir wollen den Schülerinnen und Schülern Möglichkeiten des selb-
ständigen und eigenverantwortlichen Übens geben. 

 

 Wir wollen eine schülerorien0erte Mi6agspausengestaltung ermög-

lichen. 

 

 Wir wollen vielfäl0ge außerunterrichtliche Angebote anbieten. 

 

 Wir wollen den Gedanken der Nachhal#gkeit umfassend vermi*eln. 

 

 Wir wollen unseren SchülerInnen ein gesundes und vielfäl#ges Es-
sen anbieten. 
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Im Ganztag führen wir alle Schüle-

rinnen und Schüler in den fachge-

bundenen Lernzeiten zum selbst-

ständigen und eigenverantwortli-

chen Üben.  

In der Mi*agspause bieten wir 

regelmäßig evaluierte Freizeit– 

und Beratungsgebote an. 

Wir bieten Arbeitsgemeinscha�en 

an, die ein breites Spektrum der 

Schülerinteressen abdecken. Aus 

zahlreichen Angeboten von Sport, 

Spiel bis hin zu Kunst und Technik 

können die Schülerinnen und 

Schüler auswählen. 

Besondere Arbeitsgemein-

scha�en und die Agenda-Gruppe 

vermi*eln Schülerinnen und 

Schülern den Gedanken der Nach-

hal0gkeit.  

Das Angebot in der Mensa und im 

Kiosk wird kri0sch begleitet durch 

einen regelmäßig tagenden Men-

saausschuss, an dem sich Eltern 

und Schülerinnen und Schüler be-

teiligen. 
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Die Sophie-Scholl-Gesamtschule …  

… vielfäl#g Lernen 

Koopera0ve Lernformen 

Arbeitsgemeinscha�en 

Ergänzungsstunden 

… Sprache fördern 

Bilingualer Unterricht 

Sprachsensibler Fachunter-

richt 

Sprachförderkonzept 

… Medien nutzen 

Medienkonzept 

Tabletunterricht … für MINT begeistern 

Arbeitsgemeinscha�en 

WahlpflichRach NW 

Ergänzungsstunden 

We*bewerbe 
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   … eine ausgezeichnete Schule 

… wertschätzend mitei-
nander umgehen 
Sophie-Scholl-Tag 

 

… Verantwortung überneh-

men 

Agenda-AG 

Schulsanitätsdienst 

Senioren-PC-AG 

… Übergänge schaffen 

Koopera0onspartner 

Berufsorien0erungs-

büro 
… Unterstützung anbieten 

Klassenlehrerteams 

Beratungsteams 

Schulsozialarbeit 

Schulseelsorge 
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V. Beratung 

Wir unterstützen unsere Schülerinnen und Schüler auf ihrem Lebens- 

und Bildungsweg. 

 

 

 Wir wollen, dass Klassenlehrerinnen und –lehrer ihrer besonderen 
Beratungsrolle nachkommen können. 

 

 Wir wollen eine frühzei#ge Beratung sta* einer ausschließlichen Kri-

seninterven0on. 

 

 Wir wollen in problema#schen Lebenslagen und Krisensitua#onen 

Unterstützungen anbieten. 

  

 Wir wollen bei Lernschwierigkeiten die Selbststärkung der Schüler 

fördern. 

 

 Wir wollen für einen bestmöglichen Übergang von der SSG in Beruf 

oder Schule sorgen. 
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Die Klassenleitung wird durchgän-

gig von zwei Lehrkrä�en über-

nommen. Besondere Beratungs-

möglichkeiten haben die Lehr-

krä�e in der wöchentlichen Klas-

senstunde und in Projektwochen. 

Das Beratungsteam unterstützt 

die Klassenleitung und plant prä-

ven0ve Maßnahmen.  

Wöchentliche Treffen der Bera-

tungsteams stellen sicher, dass sie 

unmi*elbar auf Problemsitua0o-

nen reagieren können und allen 

Schülerinnen und Schülern Unter-

stützung anbieten können. Die 

Schulsozialarbeit und die Schul-

sorge übernehmen hierbei einen 

wich0gen Teil in diesem Bera-

tungs– und Unterstützungspro-

zess. 

Bei Lernschwierigkeiten machen 

wir den Schülerinnen und Schü-

lern ein Angebot der Lernbera-

tung. 

Alle Schülerinnen und Schüler 

durchlaufen einen systema0schen 

Weg der Berufsorien0erung, von 

Gruppenberatung, Prak0ka, Be-

werbung und Einzelberatung. Be-

gleitet wird dieser Weg durch das 

Team Berufsorien0erung. 
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VI. Veranstaltungen 

Wir stärken den wertschätzenden Umgang miteinander durch außer-

unterrichtliche Veranstaltungen. 

 

 

 Wir wollen besondere Schülerleistungen würdigen. 

 

 Wir wollen das Gemeinscha3sgefühl der SchülerInnen stärken. 

 

 Wir wollen mit kulturellen Veranstaltungen die Vielfalt des Lebens 
und der Lebensgestaltung vermi*eln. 

 



 17 

Veranstaltungen sind fester Be-

standteil des Schullebens. Neben 

Kennenlerntagen, Willkommens-

feiern sowie Abschluss– und Ab-

schiedsfeiern zu den vorgegebe-

nen Anlässen ehren wir einmal im 

Jahr besondere Schülerleistungen 

am „Tag der Besten“. 

Fest verankerte Veranstaltungen 

wie die Spaßolympiade und das 

SporRest fes0gen das Gemein-

scha�sgefühl der Schüler.  

An regelmäßigen Musik– 

und/oder DuG-Abenden präsen-

0eren wir die kulturelle Arbeit 

unserer Schüler. 
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VII. Koopera#on mit Experten 

Wir kooperieren regelmäßig mit außerschulischen Partnern, die Schüle-

rInnen auf ihren Lern- und Lebensweg unterstützen. 

 

 

 

 Externe Partner unterstützen unsere SchülerInnen bei der Studien- 
und Berufsorien#erung. 

 

 Externe Partner unterstützen uns bei der Gestaltung unseres  

Ganztages. 

 

 Externe Partner unterstützen uns bei SchülerInnen in problema#-
schen Lebenslagen. 
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Unsere Berufsorien0erung baut 

sehr stark auf unsere Koopera0-

onspartner aus der Wirtscha�. Sie 

unterstützen unsere Schüler bei 

der Berufsorien0erung im Bereich 

Soziales, Handwerk, Technik und 

Handel. Sie geben Hilfestellungen 

bei der Berufsfelderkundung und 

stellen Prak0kumsplätze zur Ver-

fügung. 

Im Ganztagsbereich bringen sich 

unsere Koopera0onspartner bei 

der Durchführung und Finanzie-

rung von Arbeitsgemeinscha�en 

ein. Sie tragen dafür Sorge, dass 

wir ein breites AG-Angebot ge-

währleisten können. 

In vielen Beratungsangeboten 

sind wir auf die Unterstützung 

von außerschulischen Experten 

und Sozialdienste angewiesen. 

Begleitet durch unsere Beratungs-

teams nutzen wir diese Angebote 

systema0sch und greifen auch auf 

deren Unterstützungssystem ge-

zielt zurück. 
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VIII. Zusammenarbeit 

Unsere Zusammenarbeit mit Kollegen und Kolleginnen, Eltern, Schülerin-

nen und Schülern und anderen Partnern soll durch Wertschätzung, 

Offenheit, Verlässlichkeit und Klarheit gekennzeichnet sein. 

 

 

 Wir geben Raum für eine offene Kommunika#on. 

 

 Wir bieten Möglichkeiten der Mitarbeit am Schulleben. 

 

 Wir legen klare Zuständigkeiten fest. 

 

 Wir wollen den Wissens- und Informa#onstransfer der Lehrkrä�e 

sicherstellen. 

 

 Wir wollen neue KollegInnen gut in das System aufnehmen. 
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Die Lehrkrä�e, die Schulleitung, 

die Beratungsteams und das Sek-

retariat sind für alle zu erreichen. 

Entweder prak0zieren wir das 

Prinzip der offenen Tür oder legen 

wöchentliche Sprechzeiten fest.  

Schüler– und Elternsprechtage 

sichern die Kommunika0on zwi-

schen Schülern, Eltern und Lehr-

krä�en. Mitarbeitergespräche, 

die alle zwei Jahre durchgeführt 

werden, sichern die Kommunika0-

on zwischen Lehrkrä�en und 

Schulleitung. 

Mitwirkungsgremien wie Lehrer-

rat und SV haben feste Sprechzei-

ten und klare Austauschzeiten mit 

der Schulleitung. 

Die jeweiligen Zuständigkeiten 

legen wir in einem für alle einseh-

baren Organigramm der Schule 

fest. Ein Beschwerdemanagement 

erläutert allen Beteiligten mögli-

che Beschwerdewege. 

In regelmäßigen Fachkonferenzen 

und Sitzungen des Jahrgangs si-

chern wir den Informa0onsaus-

tausch der Lehrkrä�e, alles Wich-

0ge für die Zusammenarbeit wird 

im schulinternen Netz zugänglich 

gemacht. 

Neue Lehrkrä�e führen wir an-

hand eines klaren Fahrplans sys-

tema0sch in unsere Schule ein. 
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IX. Öffentlichkeitsarbeit 

Wir wollen unsere Schule posi0v in der Öffentlichkeit darstellen. 

 

 

 Unser Schulleben soll transparent sein. 

 

 Wir wollen mit unserer Schule in der Stadt Hamm (v.a. im Stad*eil 

Bockum-Hövel) präsent sein. 

 

 Wir wollen, dass „neue“ Schüler von unserer Schule erfahren. 
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Wir informieren über unser Schul-

leben auf unserer Homepage und 

im mehrmals im Jahr erscheinen-

den Newsle*er. Zu besonderen 

Veranstaltungen laden wir die ört-

liche Presse ein. In der Schule in-

formieren wir über eine Zeitungs-

wand und einen Präsenta0ons-

bildschirm über aktuelle Ak0vitä-

ten in der Schule. 

Im Stad*eil machen wir unsere 

Schule bekannt, indem wir mit 

Vereinen zusammenarbeiten, an 

We*bewerben, Ausstellungen 

und Festen teilnehmen. 

Neue Schüler erfahren auf unter-

schiedlichen Wege von unseren 

Angeboten: Wir bieten einen In-

forma0onsabend für Eltern an, 

wir informieren an umliegenden 

Schulen ausführlich durch Flyer 

und Vorträgen über unser Ange-

bot und bieten Hospita0ons– und 

Schnuppertage an. Zudem öffnen 

wir unsere Schule einmal im Jahr 

an unserem „Tag der offenen 

Tür“. 
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Sophie-Scholl-Gesamtschule 

Stefanstr. 42 

59075 Hamm 

Telefon 02381/9877050 

sophie-scholl-gesamtschule@gess.schulen-hamm.de 

www.sophie-scholl.schulnetz-hamm.de               Stand: Mai 2017

          V.i.S.d.P. Bärbel Gröpper-Berger, Schulleiterin


